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​ Standpunkt Voraussetzung Kritik

Liberalis-
mus

Grundrechte/﻿-​
freiheiten dank 

Chancengleichheit 
für alle gleich zu-

gänglich
Differenzprinzip 

(am schlechtesten 
Gestellte profitiert 

am meisten)

​

​

Grundlage = wohl-
überlegte Urteile in 
Gerechtigkeitsfra-

gen
Schleier des Nicht-

wissens

​

​

Individuum verfolgt 
nicht ausschließlich 
individuelle Interes-

sen
Mehrheitsgesell-
schaft zur Unter-

drückung der Min-
derheiten

​

​

Kommuni-
tarismus

Gemeinschaft ist 
Pflege & Opfer
‘gemeinsames 

Gutes’
Gerechtigkeit ba-

siert auf kollektiver 
Einigung

​

​

​

Kunst der Grenzzie-
hung 

Verteilung von Gü-
tern innerhalb der 

Sphären
Chancengleichheit 
innerhalb Sphären

​

​

​

Distanzierung eige-
ne Ziele und Werte 

unplausibel
verkraftet keine 

Verschiebung von 
Bedeutungen

​

​

Multikultu-
ralismus

Gerechtigkeit im 
Verhältnis zwi-
schen Gruppen

Schutz vor Diskri-
minierung & Aus-
nahmen  in Aus-

übung Religi-
on﻿/﻿Kultur

​

​

universelle Normen 
= Unterdrückung 

derer, die sich nicht 
anpassen 

Gleichheit ist nicht 
gleich Gleichsein

​

​

Unterschiede inner-
halb Minderheiten 

unbeachtet
einzelne Praktiken 
innerhalb Gruppen 

problematisch
unterschiedliche 

Chancen von Kultu-
ren ignoriert

​

​

​

Libertäre 
Theorien

Ablehnung jegli-
cher Umverteilung 

durch Staat﻿ ﻿ 
Ungleichheiten 

sind durch Eigen-
tumsrechte erklär-
bar/legitimierbar

​

​

Grundpfeiler = 
Glaube an Recht 

auf Eigentum 
 ﻿Freiheit = höchstes 

Gut
Schutz des Individu-
ums vor staatlichen 

Eingriffen

​

​

​

Eigentumsverhält-
nisse durch unge-
rechte Aneignung
 Unterschätzung 

systematischen Un-
gleichheit und Wir-
kung auf Chancen 

& Gerechtigkeit

​

​

Egalitaris-
mus

Gleichheit im Zu-
gang zu Grundgü-

tern, Chancen, 
Wohlergehen

Chancengleichheit 
vs. tatsächliche 

Gleichheit

​

​

Glaube an Gleich-
heit aller Menschen
Prinzip der Legiti-

mation sozialer Un-
gleichheit

​

​

Gefahr Stigmatisie-
rung bzw. Benach-
teiligung individuel-

ler Unterschiede
Schwierigkeit, kon-
krete Kriterien fest-

zulegen

​

​

Nonegalita-
rismus

Unterstützung ba-
sierend auf  Be-

dürfnissen
Reduktion von 

Leid

​

​

Fokus auf individu-
elle Bedürfnisse

Anerkennung Viel-
falt und Lebenssitu-

ationen ﻿ 

​

​

evtl. soziale Un-
gleichheit ignoriert
Bestimmung﻿/﻿Ver-
gleichbarkeit Be-

dürfnisse

​

​

Aktuelle Theorien
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Schleier des Nichtwissens (Rawls 1971)

Auswahl von geeigneten Gerechtigkeiten als Grundstruktur durch Repräsentant:innen 
der Gesellschaft
Unkenntnis über eigenen Charakteristika, religiösen & politischen Überzeugungen, und 
Konzeptionen des Guten
Kenntnis um Einfluss dieser auf gutes Leben
Parteien = frei und gleich, denken rational und risikoavers ﻿- ﻿können dadurch nur unpar-
teilich verallgemeinern
Entscheidung für Prinzipien, die

﻿- ﻿bestmögliche Entfaltung ihrer potenzielle Fähigkeiten ermöglichen
﻿- ﻿die dem Schlechtgestelltesten ebenso ein lebenswertes Leben erlauben

Zwei Prinzipien:
1. gleicher unabdingbarer Anspruch auf völlig adäquates System gleicher 
Grundfreiheiten die für alle vereinbar sind
2. soziale﻿/﻿ökonomische Ungleichheiten gebunden an Ämter die allen offen stehen 
(Chancengleichheit) & bringen den am wenigsten begünstigten Individuen den größten 
Vorteil (Differenzprinzip)
1. ist vorrangig, Chancengleichheit ﻿>﻿ Differenzprinzip
Grundfreiheiten werden nicht sozialen﻿/﻿ökonomischen Vorteilen geopfert
Gesellschaft steht damit im “Überlegungsgleichgewicht” ﻿- ﻿gerechtfertigt und wohlgeord-
net﻿;﻿ “übergreifender Konsens”

​

​

​
​

​

​

​
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